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V 

Vorwort 

Diese wissenschaftliche Arbeit hat das Ziel, die folgende Forschungsfrage 
zu beantworten: 
Welche Bedeutung bzw. welchen Stellenwert hat „interkulturelle Kompetenz“ für 
den Erfolg eines internationalen Projektes? 
Der Wunsch nach Erfolg ist ein wesensimmanenter Faktor bei der Durch-
führung eines Projektes. 
Ein kritischer Faktor zur Erreichung der Ziele ist dabei die Fertigkeit 
„interkulturelle Kompetenz“.  
Diese Forschungsarbeit spannt inhaltlich den Bogen von der 
� Aufbereitung der theoretischen Grundlagen und Begrifflichkeiten,  
� der Darstellung von Problemfeldern bei der Projektdurchführung 

inkl. der Positionierung der „interkulturellen Kompetenzen“ 
bis hin zu 
� zielgerichteten „Praxis-Ausbildungs-Bausteinen“ für die erfolgreiche 

Bewältigung, respektive der Abwicklung eines interkulturellen Pro-
jektmanagements. 
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